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ST 1: Advanced Diagnostic Imaging I

Time: Monday 9:30–12:00 Location: HFT-FT 101

Begrüßung (10 Min.)

ST 1.1 Mon 9:40 HFT-FT 101
Simulation und Optimierung der Visibilität eines Talbot-Lau
Interferometers — ∙Thomas Weber1, Florian Bayer1, Wil-
helm Haas1,2, Georg Pelzer1, Jens Rieger1, André Ritter1,
Lukas Wucherer1, Jürgen Durst1, Thilo Michel1 und Gisela
Anton1 — 1ECAP - Erlangen Centre for Astroparticle Physics, Uni-
versität Erlangen-Nürnberg, Erwin-Rommel-Straße 1,91058 Erlangen
— 2Lehrstuhl für Mustererkennung, Universität Erlangen-Nürnberg,
Martensstraße 3, 91058 Erlangen
Die gitterbasierte Röntgen-Phasenkontrast-Bildgebung verspricht eine
deutliche Kontrasterhöhung vor allem bei schwach absorbierenden Ma-
terialien. Hierzu wird mit Hilfe von drei Gittern, einem Quell-, einem
Phasen- und einem Analysatorgitter, und der Ausnutzung des Talbot-
Effekts, die vom Objekt erzeugte Phasenverschiebung detektiert. In
diesem Beitrag wird ein Verfahren zur Simulation der Visibilität ei-
nes Talbot-Lau Interferometers vorgestellt, dessen Richtigkeit mit Hilfe
von Messungen verifiziert wurde. Dieses Verfahren wurde anschließend
für die Optimierung des in unserem Laboraufbau verwendeten Spek-
trums verwendet. Hierdurch konnte eine Verdopplung der Visibilität
erreicht werden.

ST 1.2 Mon 10:00 HFT-FT 101
Optimierung des Röntgenspektrums für die gitterbasierte
Phasenkontrast-Bildgebung — ∙Lukas Wucherer1, Florian
Bayer1, Jürgen Durst1, Wilhelm Haas1,2, Thilo Michel1, Ge-
org Pelzer1, Jens Rieger1, André Ritter1, Thomas Weber1

und Gisela Anton1 — 1ECAP - Erlangen Centre for Astropar-
ticle Physics, Universität Erlangen-Nürnberg, Erwin- Rommel-Straße
1, 91058 Erlangen — 2Lehrstuhl für Mustererkennung, Universität
Erlangen-Nürnberg, Martensstraße 3, 91058 Erlangen
In vorliegender Arbeit wurde der Einfluss des Röntgenspektrums auf
die Visibilität eines Talbot-Lau-Interferometer (TLI) untersucht. Das
Röntgenspektrum kann zum einen durch die Wahl der Beschleuni-
gungsspannung und zum anderen durch eine Filterung beeinflusst wer-
den. Genannte Möglichkeiten wurden herangezogen, um das Röntgen-
spektrum für die Phasenkontrastbildgebung zu optimieren. Mit Hilfe
geeigneter Beschleunigungsspannung und Filter, deren Absorptions-
kanten nah an der Designenergie des TLI liegen, kann die Visibilität
des TLI gesteigert werden. Diese Option der Visibilitätsverbesserung
erlaubt es die Phaseninformation bei gleicher Genauigkeit mit gerin-
gerer Patientendosis zu rekonstruieren.
Die präsentierten Resultate basieren auf Messungen und Simulationen
an einem 3 Gitter 25 keV Interferometer mit einer medizinischen Rönt-
genröhre und demonstrieren, dass geeignete Filter die Dosis (Luftker-
ma) bei konstantem Rauschlevel im Phasenbild bis zu 30 % reduzieren
können.

ST 1.3 Mon 10:20 HFT-FT 101
Messungen zur medizinischen Röntgenbildgebung mittels
Phasenkontrast — ∙Georg Pelzer1, Florian Bayer1, Wilhelm
Haas1,2, Jens Rieger1, André Ritter1, Thomas Weber1, Lu-
kas Wucherer1, Jürgen Durst1, Thilo Michel1 und Gisela
Anton1 — 1ECAP - Erlangen Centre for Astroparticle Physics, Uni-
versität Erlangen-Nürnberg, Erwin- Rommel-Straße 1, 91058 Erlangen
— 2Lehrstuhl für Mustererkennung, Universität Erlangen-Nürnberg,
Martensstraße 3, 91058 Erlangen
Wie jede elektromagnetische Welle erfährt auch Röntgenstrahlung
beim Durchdringen von Materie sowohl eine Schwächung ihrer In-
tensität als auch einen Phasenschub. Mittels eines Talbot-Lau-
Interferometers ist es möglich, eben diese Phaseninformation eines
Objekts darzustellen. Neben dem herkömmlichen Absorptionsbild und
dem Bild des differentiellen Phasenschubs kann ein drittes, das so-
genannte Dunkelfeld-Bild, welches Information über die Störung der
Wellenfronten durch kleinste Strukturen trägt, erhalten werden. Wie
bereits in früheren Arbeiten gezeigt wurde beinhaltet dieses Bild De-
tails, die bei der konventionellen Röntgenbildgebung allein oftmals
nicht sichtbar sind. In diesem Beitrag soll der Nutzen dieser Metho-
de, insbesondere auf mögliche medizinische Anwendungen, sowie das
Potential des momentanen Versuchsaufbaus aufgezeigt werden. Dazu
werden Aufnahmen verschiedener Proben zusammen mit ihrer qualita-

tiven als auch quantitativen Analyse vorgestellt. Ziel dieser Messungen
ist es, das Verfahren der Phasenkontrastbildgebung weiter zu optimie-
ren.

20 Min. Pause

ST 1.4 Mon 11:00 HFT-FT 101
Mammographie mit Phasenkontrast — ∙Jens Rieger1, Flo-
rian Bayer1, Jürgen Durst1, Wilhelm Haas1, Thilo Michel1,
Georg Pelzer1, Claudia Rauh2, André Ritter1, Thomas
Weber1, Lukas Wucherer1, Peter A. Fasching2, Matthias W.
Beckmann2, Rüdiger Schulz-Wendtland3 und Gisela Anton1

— 1ECAP - Erlangen Centre for Astroparticle Physics, Universi-
tät Erlangen-Nürnberg, Erwin-Rommel-Straße 1, 91058 Erlangen —
2Frauenklinik, Universitätsklinikum Erlangen, Universitätsstraße 21-
23, 91054 Erlangen — 3Abteilung für Gynäkologische Radiologie, Insti-
tut für Diagnostische Radiologie, Universitätsklinikum Erlangen, Uni-
versitätsstrasse 21-23, 91054 Erlangen
In Deutschland erkranken jährlich etwa 57000 Frauen an einem Mamm-
akarzinom wobei die Mortalitätsrate bei etwa 30 % liegt. Da die Pro-
gnose bei bereits tast- oder sichtbaren Tumoren meist schlecht ist, ist
die Früherkennung des Karzinoms besonders wichtig für den weiteren
Verlauf der Behandlung.
In der voliegenden Arbeit wurde ein 25keV Talbot-Lau-Interferometer
verwendet um die Vorteile der Phasenkontrastbildgebung bei der Er-
kennung von Mammakarzinomen zu untersuchen. Dazu wurden zu-
nächst brustähnliche Phantome verwendet. Desweiteren wurden in Zu-
sammenarbeit mit der Frauenklinik des Universitätsklinikums Erlan-
gen mehrere native Brustgewebeproben untersucht die tumoröses Ge-
webe enthalten. Anhand dieser Aufnahmen sollen die Vorteile des Pha-
senkontrastverfahrens für die Früherkennung von Mammakarzinomen
dargestellt werden.

ST 1.5 Mon 11:20 HFT-FT 101
Strukturuntersuchungen mittels Phasenkontrast in der
Röntgen-Bildgebung — ∙Florian Bayer1, Wilhelm Haas1, Ge-
org Pelzer1, Jens Rieger1,2, André Ritter1, Thomas Weber1,
Lukas Wucherer1, Thilo Michel1 und Gisela Anton1 — 1ECAP
- Erlangen Centre for Astroparticle Physics, Universität Erlangen-
Nürnberg, Erwin-Rommel-Straße 1, 91058 Erlangen — 2Lehrstuhl für
Mustererkennung, Universität Erlangen-Nürnberg, Martensstraße 3,
91058 Erlangen
Mit der Entwicklung hochpixelierter Röntgendetektoren, sowie
der Verfügbarkeit von den Anforderungen an ein Talbot-Lau-
Interferometer entsprechenden Gittern rückte die Phasenkontrast-
Bildgebung in den letzten Jahren neu in das Interesse der Röntgen-
technik. Mit einem derartigen Interferometeraufbau gewinnt man über
einen indirekten Nachweis neben der Absorptionsinformation auch die
Phasen- sowie die Dunkelfeldinformation, die, vor allem an Objekt-
und Materialgrenzen sowie in der Anwendung an schwach absorbieren-
den Materialien, eine wesentliche Kontrasterhöhung liefern kann sowie
zusätzliche Informationen über innere Material- und Gewebestruktu-
ren bereithalten.

Dies konnte an verschiedenen Objektstrukturen sowohl in der me-
dizinischen Bildgebung wie auch in der zerstörungsfreien Materialprü-
fung untersucht werden. In diesem Vortrag werden die hierzu notwen-
digen Methoden beschrieben und Messergebnisse dargestellt.

ST 1.6 Mon 11:40 HFT-FT 101
Darstellung elastischer Eigenschaften des Gehirns nach
materialwissenschaftlichem Vorbild — ∙Deniz Ulucay1, Ju-
dith Wild1, Anna-Lisa Kofahl1, Saskia Paul1, Sebastian
Theilenberg1, Jürgen Finsterbusch2, Peter Trautner3, Cars-
ten Urbach1 und Karl Maier1 — 1HISKP - Universität Bonn —
2Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf — 3Life&Brain, Bonn
Krankhafte Gewebeveränderungen gehen häufig mit einer Änderung
der elastischen Eigenschaften einher. Die genaue Kenntnis über elasti-
sche Eigenschaften im Gehirn kann für die medizinische Diagnostik von
großer Bedeutung sein. Erste Untersuchungen zeigen, dass z.B. Alzhei-
mer zu einer Verfestigung der Gehirnmasse führt (Murphy et al., Jour-
nal Of MRI, 2011). Auch bei anderen neurodegenerativen Krankheiten
wie z.B. Parkinson oder auch Hirntumoren, Hydrocephalus und Mul-



Monday

tiple Sklerose ist eine signifikante Änderung des elastischen Systems
zu erwarten. In diesem Vortrag wird eine Messmethode vorgestellt,
welche die Grundidee einer materialwissenschaftlichen Untersuchung
übernimmt und auf eine MR-Untersuchung überträgt und dabei frei

von ionisierender Strahlung und Kontrastmitteln ist. Erste in vivo Auf-
nahmen lassen das große Potential der Methode erkennen.


